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Ideologische Diskussion des Landessekretariats der SED Thüringen mit der Kreisleitung Suhl

Der Kreis Suhl hat für unsere Thüringer Parteiorganisa­
tion eine große Bedeutung. Seine wirtschaftliche Struktur 
kennzeichnet ihn als Industrie-Kreis mit einer überwiegend 
proletarischen Bevölkerung. Diese Tatsache gibt besondere 
Veranlassung, sich mit diesem Kreis zu befassen, der tradi­
tionsgemäß zu den unrühmlichen „Quellen des Opportunis­
mus, des Sozialdemokratismus und des Reformismus in 
Thüringen“ zählt.

So hatte dort unter anderem der „Leninbund“, eine 
parteifeindliche, trotzkistische Splittergruppe der KPD vor 
3933, festen Fuß gefaßt. Dieser sogenannte Leninbund, an 
dessen Spitze die trotzkistischen Verräter Ruth Fischer, Mas- 
low und Guido Heym standen, machte es sich, zur Aufgabe, 
die Partei zu spalten, die Zersplitterung der Arbeiterklasse 
zu vertiefen, Hetze gegen die Sowjetunion zu betreiben und

das Gift des Opportunismus in die organisierte Arbeiter­
schaft hineinzutragen.

Drei führende Funktionäre dieser trotzkistischen Gruppe 
spielten in der Suhler Arbeiterbewegung eine einflußreiche 
Rolle: Urban, Bartels und Guido Heym. Der „Suhler Volks­
wille“, das Blatt der KPD, wurde von diesen Renegaten mit 
Guido Heym an der Spitze als Organ des „Leninbundes“ 
mißbraucht.

Ernst Thälmanns Kritik am „Leninbund“
Welche parteizersetzende Rolle der „Leninbund“ über­

nommen hatte, das beweist eine Erklärung unseres teuren 
Genossen Ernst Thälmann, der damals im Auftrag des ZK 
der KPD einen Offenen Brief an die Mitglieder der Gruppe 
Urban-Bartels-Heym richtete. Es heißt darin unter anderem:


